on 100 a 
6909 9491 9832 11,773. 15,568 
23.978. 
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Frankfurter Lotterie. 

In der am 18. war c. ſtattgebabten Ziehung 
der J. Klaſſe fielen 1 Gewinn von 15, auf No. 
24,472. 1 Gewinn von 3000 % auf No. 6712. 1 
Gewinn von 2000 %. auf No. 23,515. 1 Gewinn 

1000 „ auf No. 23 952 3 Gewinne von 400 


on 1000 952. 

2 2 6 15. 19,362 19,742. 6 Gewinne von 200 
12 auf No. 5107 12,820 20,920 22,580 23 

2 Gewinne v uf No. 1772 4 

18,959 19,567 19,611 


— — — — —— — — 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

15 E ar 1 Uhr a . 

Baris, 23. Jan. In der Anklageſache wegen 
der Ermordung der Geiſeln hat das Kriegsgericht 
Genton zum Tode eg mehrere Andere zu 
Freiheitsſtrafen von verſchiedener Dauer; fünf 
Andere, darunter Pigerre, wurden freigeſprochen. 

Berſailles, 23. Jan. Die Rational - Ver- 
ſammlung genehmigte geſtern den Zuſchlag von 
20 pCt. auf die Zuckerſteuer und eine Abgabe von 
4 Centimes für jedes Packet Zündhölzchen 
von 100 (2) Stück. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags 
Berlin, 23. Jan. Der neue Eultusminifter, 
Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk, beſuchte heute 
den Präſidenten v. Hordenber und beſprach mit ihm 
die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen aus dem 
Cultusminiſterium und des Etats deſſelben. 


Telegt, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 22. Jan. Die geſtern in Tegernſee 
abgehaltene Altkatholikenverſammlung, bei welcher 
u. A. die Landtagsabgeordneten Sörgel und Dr. 
Zirngibl als Redner auftraten, war von Landleuten 

ark beſucht. 


usführungen der Redner gegen das Dogma. 
Unfehlbarkeit. Eine von gegneriſcher Seite einbe⸗ 
rufene Verſammlung kam nicht zu Stande. i 
Paris, 22. Jan. Alle Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps haben Thiers ihre Befriedigung 
ber die glückliche Löſung der Kriſis ausgedrückt. 
den der Regierung nahe ſtehenden parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen verlautet, daß Thiers in Zukunft 


ne an den Debatten der Nutionaiverfanm- 
betheiligen und daß die Frage in Betreff der 
5 egung der Nationalverſammlung nach Paris 
auf lange Zelt vertagt werden ſolle. 

Bern, 22. Januar. Vom Ständerathe iſt im 
Tandande der Berathungen über Reviſton der 

ndesverfaſſung eine fünfſährige, vom Tage der 
Rechtswirkſamkeit der revidirten Bundesverfaſſung, 
laufende Friſt für Aufhebung der öffentlichen Spiel- 


banken feſtgeſetzt worden. 
re Abgeordnetenhaus. 


21. Sitzung am 22. Januar. 

Die Aufhebung der für das Amt Meiſenheim in 
Geltung erhaltenen kurheſſiſchen Brandkaſſenordnung 
wird in Schlußberathung einſtimmig augenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budget⸗ 
Commiſſton über den Geſetzentwurf betr. die Ver. 
wendung der der Staatskaſſe im Jahre 1872 auf 
Zoll- und Steuer⸗Credite zufließenden einmali- 

en Einnahmen im Betrage von 11,600, 
u dieſer Summe ſollen 9 Millionen zur Vermin⸗ 
derung der Eiſenbahnſchulden, der Reſt zur Ablöſung 
von Baffiorenten u. a. Verpflichtungen verwendet 
werden. — Ref. Abg. Rickert: Die Budgeteom⸗ 
——— d . aba Sr Lu seine A ae 


Bismarck in Biarritz. 


Die Begegnung von Biarritz im October 1865 
3 Bismarck und Napoleon hat lange Zeit wie 
eutſchland, ſo auch in Frankreich den Gegen⸗ 
ſtand gebildet, an dem ſich die gg ab⸗ 
müßten. Die Analogie der früheren Beſprechungen 
Blondi Napoleon und Cavour im Vogeſen⸗Bade 
lombières, Auguſt 1858, war verlockend und doch 
die Verſchiedenheit wieder handgreiflich. Konnte doch 
Benedetti, der, wie er ſich einmal ſelbſt rühmte, bei 
feiner außerordentlichen Miſſton in Turin, während 
einer Frühiahrsnacht des Jahres 1860 den Vertrag 
wegen Savoyens und Nizza's dem Könige Victor 
Emanuel entriſſen hatte, einen ähnlichen Erfolg in 
Berlin trotz ae zuverſichtlichen Erwartung nicht 
vurchſetzen. Was mochte zwiſchen Napoleon und 
Bismarck in Biarritz vorgegangen ſein! Als die Ber⸗ 
liner n Correfpondance de Berlin vor nicht 
tanger Zeit ſagte, es ſei dort über Politik gar nichts 
verhandelt worden, begegnete das einem begreiflichen 
Zweifel. Ueber gewiſſe Dinge 5 ſich das Publi⸗ 
kum fein immerhin zum guten Theil inſtinctives Ur- 
theil in einer Weiſe gebildet, daß Dementis, die 
ohnehin eine verſchiedenartige Interpretation zu⸗ 
laſſen, nicht leicht dagegen 1 je Berichti⸗ 
ung erfolgte überdies etwas ſpät. Seit geraumer 
ein war allerdings feſtgeſtellt, daß Abmachungen in 
iarris nicht ftattgefunden hatten. In Folge eines 
pikanten Zuſammentreffens wurde faſt um dieſelbe 
Zeit, wo jene offtzisſe Notiz in Berlin er⸗ 
ſchien, von einer franzöſtſchen Seite, die ſich 
den Anſchein genauer Information gab, eine Erzäb 
lung über jenes Zuſammenleben im Babe veröffente 
licht, die zwar bitterböſe gemeint war, aber in dem 
Burüdweifen der Verſion, daß etwos Wichtiges arran⸗ 
girt worden, mit den erliner Desaveus zuſammen⸗ 
traf. Es ift dies die ſehr deutſch⸗ feindliche Schrift 
des Herrn Eugene Poulade: „La Diplomatie du 
second Empire et celle du 4 Septembre 1870, 
aus der Dr. Frensdorff in der „K. Zen eine inter⸗ 
eſſante Mittheilung macht. 7 Pouſade war 
früher franzöſtſcher Conſul und General- Conſul an 


ie „Danziger Zeitung“ 
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; | mentögelder, der von denſelben auf 


Die Verſammlung erklärte mittelſt 


örmlicher Abſtimmung ihr Einverſtändniß mit den 
Dogma der 


ſchließen mußten. 


‚feinen. ganzen Feldzugsplan, 95 es, was Preußen 
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miſſion — bevor ſie dem Geſetzentwurfe zuſtimmte, 
nur die Frage noch erwogen, ob dem Staat nicht 
noch dringendere Verpflichtungen oblägen, als die 
ſind, für deren Erfüllung der Entwurf Sorge trägt. 
Es kamen dabei namentlich in Frage die Ergänzung 
der am 10. Juni v. J. vom Reichstage für die Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmänner a Retabliſſe⸗ 

reußen entfal- 
lende Antheil war nach Verſicherung des Reichskanz⸗ 
lers nicht genügend. Ferner faßte man eine Erwei⸗ 
terung der den Kreis- und Communalverbänden für 
ihre Kriegsleiſtungen nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 27. 5 1850 gewährten Erſatzes ins Auge. 
Die Commiſſion fragte bei der Staatsregierung an, 
ob ſie in dieſen beiden Richtungen vorgehen wolle 
und über die dazu nothwendigen Fonds verfüge. Die 
Regierung antwortete, daß ſie dem Landtage einen 
Rechenſchaftsbericht über die Verwendung des von 
den vier Millionen Retabliſſementsgelder auf Preu 
gen entfallenden Antheils vorlegen und eine mäßige 
Ergänzung beantragen werde, welche ſich aus vor⸗ 
ale Mitteln decken laſſe! Die zweite Frage 
alle in das Gebiet der Reichsgeſetzgebung, nachdem 
der Reichstag am 10. Dezember v. J. das Ge 
ſetz über derartige Erſatzleiſtungen angenommen habe. 
Obgleich vielfach in der Bud getcommiſſton dieſe Ant- 
wort als nicht befriedigend erachtet wurde, ſah man 
doch in Erwartung des Rechenſchaftsberichts der Re⸗ 
gierung von Weiterem ab und ſtimmte einſtimmig 
der Vorlage zu. — Das Geſetz wird ohne Discuſſion 
unverändert genehmigt. Desgleichen ohne Discuſ⸗ 
ſion der Etat der Bank, der Münzverwaltung 
und der Staatsdruckerei. 


1 1 
wirke. Seitdem iſt 
den Neubau und damit etwa ein Kapital von 1 Mil⸗ 
lion in die Manufactur überhaupt geftidt, die wenig 
über ein Prozent (12,000 Thlr.) Gewinn abwirft. 
Deshalb ſollen wir uns vor Ben ili un 
men ſebr hüten. — Abg. Ulrich: Ein gchlechtes Ge⸗ 
ſchäft machen wir dadurch nicht Fefjer, daß wir ihm die 
Levensadern unterbinden. Di: Regierung wird in 
Berlin nie einen Verkäufer finden, der mit ihr en 


der 


eines ſehr wichtigen Kunſtinſtituts. — Reg.⸗Comm. 
Moſer motivirt die Forderung eines eigenen Ver⸗ 
kaufslocals mit dem bedeutenden Schaden, den Um⸗ 
züge, wie ſie bei einem gemietheten Locale doch immer 


in Ausſicht ſtänden, mit ſich brächten. — Abg. 


000 Richter (Hagen): Die Porzellanmanufactur verdankt 


ihre Fortdauer weniger der Rückſicht auf das Kunſt⸗ 
gewerbe, als der Gunſt der Hofkreiſe. (Sehr richtig! 
linke). Die Sache hat gar keine Eile, denn die Ma⸗ 
nufactur hat jetzt einen Laden an der Ecke der 
— . h aar ensereen. 


eſtellungen werden in der Expedition (Ketterhager 
e en an: in Berlin: A. 
ger 


neuer Sum⸗ 


der ede abſchließt vorbehaltlich der Genet migung 
andes vertretung. Uebrigens wünſche ich die 
dauernde Erhaltung der Porzellanmanufactur als 
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Friedrichs⸗ und Leipzigerſtraßenecke, der vielleicht 
twas eng iſt, aber günſtiger 1177 gar nicht ge⸗ 
dacht werden kann. Dann ſollte man doch ſich ein 
wenig unter den zahlreichen Grundſtücken umſehen, 
die der Fiscus in Berlin beſitzt. Unter den Com⸗ 

iſſarien ſprach man ſchon von dem Herrenhauſe, 
das vielleicht bald disponibel wird. (Heiterkeit. ) 
Viel näher liegt noch die Rückſicht auf das Haus, in 
dem wir tagen, denn ſeitdem am andern Ende der 
Leipzigerſtraße ein comfortables Parlaments haus 
ſteht, dürfen wir doch wohl hoffen, ſpäteſtens im 
nächſten Jahre aus dieſer traurigen Scheune erlöſt 
u werben. : Ferner dehnen ſich dinger dem Kriegs⸗ 
miniſterium ſehr Seon paſſende Latifundien aus, 
deren mangelnde Benutzung im ſchreienden Wider⸗ 
ſpruch mit der großen Wohnungsnoth ſteht. (Rechts: 
zur Sache!) Auch der Platz der Artilleriewerkſtätte, 
die Räumlichkeiten in der Bauakademie, im Parterre 
der Seehandlung mögen in Betracht kommen. Wenn, 
wir die 130,000 & abſetzen, wird ſie hoffentlich der 

inanzminiſter ebenſo, wie die beim Münzetat er⸗ 
parten 100,000 Ag, für Gehaltsaufbeſſerungen ver⸗ 
wenden. (Beifall) — Reg.⸗Commiſſar oſer: 
Die Verwaltung hat ſich ſchon vielfach um fiskaliſche 
Grundſtücke bemüht, aber ohne Erfolg. Die vorge⸗ 
ſchlagenen Plätze ſind alle ſehr wenig geeignet. 
Von einer beſondern Gunſt der Hofkreiſe für die 
Bae weiß ich nichts; eher vom 

egentheil. — Abg. Reichenſperger (Coblenz): 
Ich halte das Herrenhaus nicht für ſo zerbrechlich, 
daß es vom Porzellan überwunden werden könnte 
(Heiterkeit); ich wünſchte ihm vielmehr eine lange, 
geſegnete Wirkſamkeit, aber hinter dem Herrenhauſe 
tel es vortreffliche Lokalitäten für ein Verkaufs⸗ 
okal der Porzellanmanufactur. Ich gehe noch weiter 
und beſtreite der Manufactur jedes c, Fele 
Es gab Zeiten, wo es räthlich ſein mochte, ſolche 
Inſtitute zu gründen, aber nur um der rivat⸗ 
induſtrie einen Impuls zu geben, und nicht, um dem 
Staat ein bleibendes Monopo zu ſchaffen. Unſere 
Porzellanmanufactur befindet ſich auch nicht auf dem 
rechten Wege; ſie hat ſich ebenſo überlebt, wie die in 
Stores, welche ſich bekanntlich eines Weltrufs erfreut. 
— Reg.⸗Comm. Moſer: Das Grundſtück hinter 
dem Herrenhauſe eignet ſich nicht. Der Erwerb eines 
neuen Grundſtücks kann den Staatsſäckel nicht ſchä⸗ 


digen, da die Grundſtücke in Berlin in Zukunft nicht 
faſt noch eine halbe Million in 


fallen, ſondern fteigen werden. — Abg. v. Brauchitſch 
(Flatow) plaidirt für die Fortdauer der Porzellan 
manufactur als eines Muſters und Sporns für die 
Privatinduſtrie. — Abg. Virchow: Der Staat kann 
bei Betreiben dieſer Induſtrie doch nur zwei Zwecke 
im Auge haben. Entweder will er eine Schule ſchaf⸗ 
fen, in der ſich tüchtige, ee: Kräfte bilden, 
mit denen er dann die Privatinduſtrie verſorgt. In 
dieſer Beziehung leiſtet die Porzellanmanufackur faſt 
Nichts; im Gegentheil hütet ſie mit großer Aengſt⸗ 
lichkeit die von 5 herangebildeten Kräfte und wacht 
mit engherziger Beſchränktheit darüber, daß ſie der 
Privatinduſtrie nicht zu Gute kommen. Oder die 
Staatsinduſtrie hat den Zweck, Modelle zu ſchaf⸗ 
fen. Dann iſt aber gar kein Verkaufslager 
nöthig. Dann mag man vortreffliche Vorbilder 
in mäßiger Menge ſchaffen und in irgend einer Ne⸗ 
benſtraße aufſtellen. Wenn Sie es nicht dahin brin⸗ 
pet daß man die Producte der Staats induſtrie 
ucht, dann geben Sie fie getroſt auf. (Sehr richtig!) 
Ich kann nun nicht zugeben, daß unſer Porzellan mit 
dem von Sevres rivaliſtren kann; bei der Ausſtellung 
von 1867 habe ich, obgleich ich nicht in dem Maße 
Silent a nen Pisa ber ie Nena ee 


Kunſtverſtändiger bin, wie Herr Reichenſperger, doch 
den Eindruck gehabt, der mir von vielen Seiten be⸗ 
ſtätigt wurde, daß noch ein . Schritt von 
Berlin nach Sdores iſt. Man findet auch überall 
Sdvres⸗Porzellan, aber ſelten Berliner. Wenn der 
Regierungs⸗Commiſſar das Intereſſe der höfiſchen 
Kreiſe fuͤr die Porzellanmanufactur bezweifelt, ſo 
möchte ich ihn doch daran erinnern, daß ihre Pros 
ducte und deren Preiſe viel über das Maß der Aus⸗ 
aben hinausreichen, welche ſich ein wohlhabender 
ann für ſolche Dinge erlauben darf und daß fie 
nur in den allerreichſten Klaſſen der Bevölkerung und 
den allerhöchſten Perſönlichkeiten ihr Kaufpublikum 
finden können. Unſer reicher Grundadel und unſere 
vermögenden Fabrikherren kaufen ſolche Kunſtwerke 
nicht, unähnlich der engliſchen Ariſtokratie, die es 
für eine Art von Pflicht erachtet, ſeden Kunſtzweig 
nach Kräften durch Ankäufe zu unterſtützen; große 
Stücke, die aus der Porzellaumanufactur hervorge⸗ 
hen, finden thatſächlich nur in höſiſchen Kreiſen Käu⸗ 
fer. Es iſt deshalb ein ganz vergebliches Experi⸗ 
ment, durch die Schaufenſter eines Verkaufslokals 
in belebter Gegend die Kaufluſt unter dem luſtwan⸗ 
delnden Publikum anzuregen. Will ſich die Por⸗ 
zellanmanufactur aber auß die kleine Induſtrie wer⸗ 
fen, ſo findet ſie in den zahlreichen Aſſortimentsläden 
hinreichenden Abſatz. In's Blaue hinein können wir 
die 130,000 Ag nicht bewilligen. Schließlich ſehe 
ich gar keine Schwierigkeit, wenn die Regierung nur 
vorbehaltlich unſerer Genehmigung Kaufverträge ab⸗ 
ſchließt. — Der Antrag der Commiſſarien wird an⸗ 
genommen und mit dieſer Modification der Etat 
der Porzellanmanufactur. 
Es folgt der Etat der indirecten Steuern. 
Die Abgg. Fiedler und Eberty empfehlen die 
Beſeitigung des Stempels von Geburts, Trauungs⸗ 
und Beſtattungsgebühren. — Von den Commiſſarien 
des Hauſes iſt der Antrag eingebracht, die Regie 
rung aufzufordern, in den Erläuterungen zum Etat 
vom nächſten Jahre ab näher anzugeben, in welcher 
Weiſe ſich der Betrag der der preußiſchen Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden Verwaltungskoſten von den Ein⸗ 
und waer Aer berechnet. Der Antrag wird 
mit großer Majorität angenommen. — Zu Titel 9 
(Stempelſteuer) ſpricht Eberty den Wunſch nach 
einer baldigen Aufhebung des Zeitungs ⸗ und Kalen⸗ 
der⸗Stempels aus. Das Land verlange die Beſei⸗ 
tigung dieſer Steuer als einer Beſchränkung der 
Preßfreiheit. Es handele ſich aber gleichzeitig um 
die Bildung des Volkes. Er behalte be für die 
Schlußberathung die Einbringung entſprechender An⸗ 
träge vor. — Abg. Glaſer erwiedert dem Vorred⸗ 
ner, daß nach dem eigenen Zugeſtändniß des Zei⸗ 
tungsverlegers Abg. Duncker eine Herabſetzung des 
Preiſes der Zeitungen von der Aufhebung der Zei⸗ 
tungsſtempelſtener nicht zu erwarten, feine Motivi⸗ 
rung alfo hinfällig ſei. — Zu dem Etat der Aus⸗ 
aben beantragen die Commiſſarien des Hauſes, die 
Regierung aufzufordern, darauf hinzuwirken, daß 
der preußiſchen Staatskaſſe aus der Reichskaſſe eine 
angemeſſene Vergütung gezahlt werde für die der 
Prov.⸗Steuer⸗Direction zu an und dem Fir 
nanz⸗Miniſterium durch die Beauffichtigung der drei 
vereinsländiſchen Haupt⸗Zollämter in den Sanfeftäd- 
ten erwachſenen Geſchäfte. Der Antrag wird ange: 
nommen. — Am Schluß dieſes Etats wird auf An⸗ 
trag der Commiſſarien des Hauſes beſchloſſen, bei 
der Geſammtſumme im Betrage von 6,404,000 Re. 
in Abzug zu bringen: 20,000 in Folge der Auf⸗ 
hebung der Zollgrenze gegen Elſaß⸗Lothringen. 


verſchiedenen Orten, namentlich im Orient geweſen; 
er kam unter Napoleon nicht recht vorwärts und iſt 
denn auch auf den en nicht gut zu ſprechen. 
Noch weniger iſt er es auf Bismarck, welchen er mit 
Cavour und Prim zu den Nac Mephiſtopheles 
der 15 rechnet, mit Richelſeu und Pombal in 
dieſelbe Linie ſtellt, das alles in einem für einen Di⸗ 
plomaten eigenthümlich bombaſtiſchen und ſelbſtgefäl⸗ 
ligen Styl, der über die geſchäftlichen Fähigkeiten 
des Verfaſſers gerechte Zweifel erwecken muß. 

Von Biarritz weiß er Dinge zu erzählen, die 
zwar nichts weniger als freunplich zugeftugt find 
aber eine unwillkürlich heitere Wirkung hervorbringen. 
Zuerſt die Verſchiedenheit der Scene. Der Plemon⸗ 
teſe hatte die 1 Fichten der Vogeſen zu Zeugen 
gehabt, der Pommer hatte zum Horizont den azur⸗ 
blauen Ocean und die Gipfel der Pyrenäen. Vie. 
marck war in den Tuilerien beliebt geweſen und der 
Kaiſer hatte ſeinen Beſuch in Biarritz gewünſcht. 
Und doch fürchtete Napoleon den Mann, von dem 
ein Licht ausſtrahlte, das nichts weniger als vom 
Himmel kam. Ein conſtitutioneller Fürſt hätte ſich 
durch ſeinen Miniſter des Auswärtigen gedeckt, aber 
Herr Drouyn de Lhuys war zu vorſichtig, ver konnte 
geniren. Napoleon verfiel auf einen anderen Ausweg. 


Prosper Merimée, ein geiſtreicher, kaltblütiger und 
gewandter Hofmann. Dieſer erhielt den Auftrag, 
den Kaiſer niemals mit Herrn v. Bismarck allein zu 
laſſen. So geſchah es auch. So oft Bismarck im 
Salon, in dem Park, der die kaiſerliche Villa umgab, 
am Meeresſtrande eine der Fragen berühren wollte, 
die ihn nach Biarritz geführt hatten (und doch ſollte 
der Kaiſer den Beſoch veranlaßt haben!), da trat 

err Prosper Merimee dazwiſchen mit einem leichten 

lomb und einer ehrfurchtsvollen Vertraulichkeit, 
die alle Eröffnungen des preußiſchen Miniſters aus⸗ 
err v. Bismarck errieth bald, was 
vorging, und durchkreuzte das Spiel in etwas uner⸗ 
warfeter Weiſe. Eines Tages beim Frühstück ent⸗ 


I 


wickelte er mit der Offenheit des Grand Seigneur 
das Jahr darauf gegen Oeſterteſch und ven deütſchen 


In feinet Nähe war damals der Schriftſteller 


ten Oper einen 


wieder, wie fie ſeit jener Zeit verbreitet waren und 
durchweg längſt widerlegt ſind. Rheinland und Bel⸗ 
gien würden während des öſterreichiſchen Krieges 
offen ſtehen, Belgien beſonders könne beſetzt werden 
u. ſ. w. Herr Poulade gibt indeſſen zu, daß Bis⸗ 
marck nicht nur Oeſterreichs Schwäche kannte, ſon⸗ 
dern auch die unzulänglichen Mittel Frankreichs. Er 
habe, meint er, Napoleon dafür gewonnen, daß die⸗ 
ſer das preußiſch⸗italieniſche Bündniß zuließ, ohne 
daß er ſich ſelbſt engagirt hätte. In dieſer Beziehung 
beißt es wörtlich: „Begünſtigt von dem tiefen Irr⸗ 
Ger mit welchem er ſeinen kafſerlichen Wirth von 
iarritz eingeſchläfert hatte, war Herr v. Bismarck 
der Nothwendigkeit entgangen, etwas Poſitives, was 
es auch ſein mochte, zu verſprechen, ſich irgendwie 
unwiderruflich zu binden....“ f 
Von dieſem Eingeſtändniß einer im Uebrigen 
ſehr übelwollenden Feder wird man immerhin Notiz 


nehmen dürfen. Die e Zurückhaltung Na⸗ 


poleon's war inzwiſchen affectirt, wie ſeine Verſtän⸗ 


digung mit Oeſterreich im Sommer 1866 zeigte, als 


er von Bismarck nichts Greifbares erlangen konnte. 


Stadt ⸗Theater. 

i or relegirten Studenten“ von Be⸗ 
nedixr. — Das Schauſpiel hat gegenwärtig neben 
der durch das Gaſtſpiel beſonders intereſſant Frech. 

1 Stand. Wie zu befürchten, 
war das Haus geſtern nur ſehr mittelmäßig beſetzt; 
aber um ſo erfreulicher iſt es, berichten zu können, 
daß die Darfteller ſich dadurch nicht im Geringſten 
entmuthigen ließen und dem Publikum eine hübſch 
abgerundete, von friſchem Geiſt getragene alla 
boten, Das Stück hat hier, als es vor einigen Jahren 


* 


neu erſchien, eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden. 
Das burſchikoſe Weſen des Studententhums hat von 
ſeiner gemüthlichen, kräftigen, aber von aller Roh⸗ 
heit freien Seite Niemand ſo gut dramatiſch zu ver⸗ 
wenden gewußt als Benedix. Dazu hat 185 
verſtanden, dem von ihm in den „zärtlichen Ver⸗ 
wandten“ benutzten Motive noch einige Züge draſti⸗ 
fher Komik abzugewinnen. err Ellmenreich 
(Reinhold) brachte ſofort bei ſeinem Erſcheinen einen fo 
friſchen, munteren, herzlichen Ton in die Darſtellung, 
daß dieſer ſich unwillt 0 auch der Stimmung der 
Zuſchauer 0 r ſpielte die Partie ſo 
zwanglos und natürlich, daß man das volle Bild des 
wirklichen Lebens vor ſich hatte. Auch in den ſentimen⸗ 
talen Stellen traf er glücklich den Ton warmen 
innigen Gefühls mit überzeugender Wahrheit. Fel. 
Frenzel (Conradine) und die Frls. Holk und 
v. Fra mot in den beiden muntern Partien, Herr 
Roſen als kräftiger Schloſſer Born und Hr. im 
kelmann als ſchüchterner Muſtklehrer Lindeneck, fo 
wie Hr. Hovemann als würdiger Vormund Stein 
führten die helleren Charaktere des Stücks entſpre⸗ 
chend durch, während die zärtlichen Verwandten von 
den Herren Hauptmann, Jackſon und Präger 
(Tannenheim) und den Damen Müller und Haupt- 
ner — namentlich von den drei zuletzt Genannten — 
mit ſehr wirkſamer Komik dargeſtellt wurden. Das 
Publikum applaudirte der Darſtellung ſehr lebhaft. 

Wir ſchließen hier die Notiz an, daß Herr 
Ellmenreich, der nicht nur als Darſtellet ſich der 
allgemeinſten Anerkennung erfreut, ſondern ſich auch 
als Regiſſeur in aufopfernfter Weiſe — wir erinnern 
un das Gaſtſpiel Lehfelds — um das Schauſpiel 
verdient gemacht hat, nächſten Montag fein Benefi; 
hat. Er hat dazu das Trauerſpiel „Struenſee“ von 
Michael Beer gewählt, das bekanntlich von dem Bru⸗ 
der des Verfaſſers, dem Componiſten Meyerbeer, eine 
vollſtändige muſtkaliſche Ausſtattung Br hat. 
Die Wahl des Stückes, wie das Intereſſe für den 
Berieftzianten laſſen eine lebhafte Theilnahme des 
Publikums hoffen. 


aufzufordern: dem Landtage über Verwendung dieſer 
Summe eine Vorlage zu machen.“ — Abg. v. Behr 
(Greifswald): Der Antrag bezweckt, eine Grenze für 
die Capitalanſammlung der Seehandlung feſtzuſtellen. 
Es handelt ſich um die Frage: ſoll eine halbe Mil⸗ 
lion jährlich mehr in ein Bankiergeſchäft gun ober 
ſoll fie ſonſt werbend angelegt werden? Der Grund⸗ 
seit hätte am eheſten ein Recht darauf, eine derartige 

nlage 
für Aelöſungszwecke — Der Finanzminiſter: 
Der Antrag ſcheint mir nicht correct zu ſein. 
Um der vom Piaf ihr auferlegten Verpflichtung 
egen die Staatskaſſe nachzukommen, hat die See⸗ 
5 mit ihren Gewinnüberſchüſſen nicht ausge⸗ 
reicht und in Capitalvermögen angreifen müſſen; 
Sie ſehen alſo, daß die Seehandlung jederzeit zu 
leiſten bereit iſt. Ich begegne nur dem Antrage 
ſelbſt, nicht der Abſicht, die ihm zu Grunde liegt. 
Ich will keinen neuen Staatsſchatz in der Seehand⸗ 
lung anſammeln. Wenn die Verhältniſſe des Staa⸗ 
tes es erfordern, wird das was der Antrag will, 
jederzeit Ait deer Für Ablöſungszwecke ſind ander⸗ 
weitige Mittel verlangt. — Auch dieſer Antrag wird 
zurückgezogen und der Etat der Seehandlung geneh⸗ 
migt. Ebenſo der Etat der Allgemeinen Kaſſen⸗ 
Werwaltung, ſo daß nunmehr die Vorberathung 
des Staatshaushalts⸗Etats für 1872 mit Ausnahme 
des Etatsdes Cultusminiſteriums und der Gehalts 
verbeſſerungen erlebigtfift. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

y Berlin, 22. Jan. Die Ernennung Falks 
iſt ſicher. Der Kaiſer wollte nur, ehe er dieſelbe voll⸗ 
zog, noch einmal den u feiner Minifter hören 
und ſich mit ige über alle Einzelnheiten vorher 
verſtändigen. Dieſer Miniſterrath hat heute Vor⸗ 
mittag ſtattgefunden und, wie uns glaubhaft berichtet 
wird, nicht nur einen für die Ernennung Falks, ſon⸗ 
dern auch für eine Löſung der hauptſächlichſten prin⸗ 
8 Fragen in gewünſchtem Sinne günſtigen 

erlauf genommen, jo daß der Ernennung Falks und 
der Bewilligung ſeiner Forderungen in Bezug auf Per⸗ 
ſonen und leitende Grundſätze in allernächſter Zeit 
beſtimmt entgegenzuſehen iſt. Dann kommt ſofort 
der Etat des Cultusminiſteriums und die Beamten⸗ 
gehaltserhöhung vor die Kammer, um den andern 
Vorlagen, vor Allen der Kreisordnung Platz 
zu machen. Den Hauptſtreitpunkt wird bei 
dieſer letzten Debatte die Zuſammenſetzung der Kreis⸗ 
tage bilden. Die Regierung hält an ihrem Entwurf 
zähe feſt, während ſämmtliche freiſinnigen und ent⸗ 
ſchiedenen Elemente der Volksvertretung das Wahl⸗ 
recht und den Wahlmodus von der Steuerleiſtung 
der einzelnen Kreisangehörigen abhängig machen 
wollen. Eine Kraft erſten Ranges wird leider vor⸗ 
ausſichtlich auch dieſer Debatte Anfangs noch fehlen. 
Lasker iſt durch ſein Leiden noch immer den parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten entzogen und wird in den 
agen kaum auf ſeine Thätigkeit zu hof⸗ 
Das Herrenhaus betrachtet eine Zu⸗ 
ſtimmung zum Regierungsentwurf ſchon als ſeine 
weitgehendſten Conceſſionen und würde ſich kaum zu 
ferneren entſchließen. — Wie Sie aus dem Kammer⸗ 
bericht erſehen, hat der Finanzminiſter heute einen 
Nachtrag zum Etat eingebracht, in welchem 100,000 %% 
für die Aufbeſſerung der Gehälter der Gymnaſial⸗ 
lehrer gefordert werden. Dem in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ausgeſprochenen Wunſche iſt alſo Rechnung 
getragen. Was das Maß der Erhöhung anbetrifft, 
ſo wird daſſelbe durchſchnittlich etwa 100 betra⸗ 
gen. — In Bezug auf die Verwendung der Räume des 
Abgeordnetenhauſes, mit denen die Abgeordneten ſich lei⸗ 
der in dieſer Seſſton noch befaſſen müſſen, iſt in den letzten 
Tagen eine für die Mitglieder ſehr angenehme Ver⸗ 
änderung eingetreten. Schon vor einer Woche wurde 
das Leſezimmer nach dem bisher von der conſerva⸗ 
tiven Fraction zu ihren Sitzungen benutzten Saale 
(neben der Reſtauration) verlegt; daſſelbe tft heller 
und geräumiger und beſſer ausgeſtattet, als das bis⸗ 
herige. Dieſes letztere, welches ſich ebenfalls ganz 
in der Nähe des Sitzungsſaales befindet, iſt jetzt 
zum Schreibe⸗ und Sprechzimmer für die Abgeord⸗ 
neten eingerichtet. 

— Des Miniſters Grafen Eulenburg Behaup⸗ 
tung bei der preußiſchen Staatspolizei würden nur 
Nachtwächter beſtochen, wurde in der Petitions⸗ 
Commiſſion von einem conſervativen Abgeordne⸗ 
ten ſehr auffällig dementirt. Man berieth über die 
Petition, betr. die Unſittlichkeit Berlins. Die aben⸗ 
teuerlichſten Vorſchläge, der Proſtitution durch Poli⸗ 
zei ein Ende zu machen, kamen in Vorſchlag. Da 
erhob ſich — ſo ſchreibt man der „K. H. Z.“ — ein 
conſervativer Abgeordneter, Namens Schmidt, der 

ch als ein geborner Berliner und mehrjähriger 
Staatsanwaltsgehilfe berufen fühlte, aus ſeinen Er⸗ 
fahrungen Mittheilungen zu machen. Er erklärte, im 
Anfang der 50er Jahre habe der Polizeirath Hof⸗ 
richter den vergeblichen Verſuch zur polizeilichen Un⸗ 
terbrüdung der Proftitwiion gemacht. Aber er fei 
an der notoriſchen Kalamität, an der Beſtechlichkeit 
der Sittenpolizei geſcheitert. Der bekannte Polizei⸗ 
director Stieber habe ihm, dem damaligen Staats⸗ 
anwaltgehilfen Schmidt, und mehreren ſtaatsanwalt⸗ 
lichen Collegen in Betreff jener Sittenpolizeibeamten 
geradezu erklärt: „Was wollen Sie machen, meine 
. 9 die Kerls trinken in einer Woche mehr 

hampagner, als unfer einer im ganzen Jahre.“ Da 
in der Cemmiſſton Verſchwiegenheit nicht proklamirt 
wurde, dürfte eine Veröffentlichung dieſer Aeußerung 
nützlich erſcheinen. 5 

— Hr. v. Mühler wird, wie die „Kreuzztg, 
erzählt, in der nächſten Zeit mit ſeiner Familie auf's 
Land gehen und zwar nach 1 wo bekanntlich 
eine feiner Töchter mit dem Grafen Schwerin ver⸗ 
mählt iſt. f 

— Die Feier des 18. Januar iſt von einem 
militäriſchen Avancement begleitet geweſen. 
Es ſind 11 Oberſten von der Armee und einer von 
der Marine zu General⸗Maforen ernannt und 3 als 
ſolche charakteriſtrt worden. Ferner find 39 Oberſt⸗ 
lieutenants zu Oberſten und 68 Majore zu Oberſt⸗ 
lieutenants befördert worden. Gleichzeitig hat Se. 
Majeſtät beſtimmt, daß Landwehr⸗Commandeure und 
ſolche zur Disposition geſtellte oder penſionirte Of⸗ 
fiziere, die War des Krieges gute Dienſte geleiſtet 
Mae zur Charaktererhöhung vorgeſchlagen werden 

5 


unen. 

— Für a ee folgende Ex« 

nennungen erfolgt: 1) Der Oberregierungsrath bei 

der Regierung in Kaſſel, Carl Ledderhoſe zum Bice- 

präſtdenten beim Ober⸗Präſidium von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
en. Der Forſtmeiſter Eduard Mayer zum 


Zu dem Etat der directen Steuern bean⸗ 
tragt Abg. Berger W die Regierung aufzu⸗ 
fordern, dem Etat künftig eine Ueberſicht über die 
Zahl der in jeder Klaſſe der Klaſſenſteuer und klaſſi⸗ 
ie Einkommenſteuer Steuernden ſowie über die 

eträge dieſer einzelnen Klaſſen nach den Provin⸗ 
ial und Hauptkaſſen beizufügen. Der Antragſteller 
egründet F Antrag durch einen Hinweis auf 
die Wichtigkeit dieſes ſtatiſtiſchen Materials, das eine 
ür die Landesvertretung nothwendige Ergänzung des 

tats bilde. — Der Finanz miniſter erklärt, daß 
er dem Antrage gewiß nicht entgegen ſei, nur wünſche 
er, daß das von der Regierung vorgelegte Material 
auch geleſen werde. eiterteit.) — Der Antrag wird 
hierauf mit großer Majorität angenommen. 

Zu dem Etat der Hoh enzollernſchen 
Lande beantragt Abg. Evelt die Einſetzung eines 
Communal⸗Landtages für dieſen Landestheil. Reg.⸗ 
Comm. Wulfshein macht einen Beſchluß bierüber 
von der Feſtſtellung der Kreisordnung abhängig, 
während Abg. Böhmer meint, daß deren Grund⸗ 

üge unmöglich von Einfluß auf die hohenzollernſchen 

ande fein könnten. — Abg. Graf Bethuſy⸗Hue 
wünſcht, daß der Etat der hohenzollernſchen Lande 
künftig ganz in Wegfall komme, da es eine Anomalie 
ſei, für einen vollſtändig zu Preußen gehörenden Lan⸗ 
destheil ein ſelbſtſtändiges Budget aufzuſtellen. — 
Reg.⸗Comm. Hoffmann erkennt an, daß das Auf⸗ 
hören dieſer Trennung der Etats n fei, 
und erklärt, daß die Regierung bereits dieſe Abſicht 
habe. — Der Antrag des Abg. Evelt wird angenom⸗ 
men und der Etat unverändert genehmigt. 

Hierauf bringt der Finanzminiſter eine neue 
Vorlage ein, einen Nachtrag zum Staatshaushalts⸗ 
Etat des Inhaltes, daß die vom Münz⸗Etat abge⸗ 
Sog 100,000 Thlr. zur Verbeſſerung der Gehälter 

er Gymnaſiallehrer, welche ihnen noch in dieſem 
Jahre zu Gute kommen ſoll, verwendet werden. 
5 Die Vorlage, zu deren Einbringung die 
erhöchſte Ermächtigung unter dem 20. d. M. er⸗ 
folgt iſt, wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Zum Etat der Seehandlung verlangt Abg. 
Richter (Hagen) das Wort zur Notirung des von 
ihm und drei anderen Commiſſarien eingebrachten 
Antrags, die Staatsregierung aufzufordern: auf die 
baldige Veräußerung der gewerblichen Etabliſſements 
der Seehandlung ernſtlich Bedacht zu nehmen. Der 
Miniſter hat ſich zwar nicht gegen den Antrag er⸗ 
klärt, aber bemerken laſſen, daß er denſelben nicht für 
nöthig halte. Dem gegenüber muß an die frühere, be⸗ 
treffend die Veräußerung der Actien der Papierfa⸗ 
brik der Seehandlung gefaßte Reſolution des Hauſes 
erinnert werden. Trotz dieſer Reſolution ſind nur ſo 
viel Actien verkauft worden, daß der Seehandlung 
das Mitverwaltungsrecht verblieben iſt, und ein Mit⸗ 
den der Seehandlung iſt nach wie vor Director der 


abrik und bezieht als ſolcher Tantjeme. Von den 

ommiſſarien find Anfragen über die Rentabilität 
der einzelnen Etabliſſements der Seehandlung ge⸗ 
ſtellt, aber nicht beantwortet worden. Nun auf ein⸗ 
mal tritt der Finanzminiſter mit einerf großen 
Menge von Zahlen hervor, die aber ſämmt⸗ 
lich auf den Buchwerth begründet ſind und 
deßhalb nichts bedeuten. Bilanzen, auf die 
man ſich allein ſtützen könnte, giebt die Ver⸗ 
waltung nicht heraus, angeblich, weil der Buch⸗ 
werth viel zu niedrig ſei. Wenn dem aber ſo iſt, 
dann darf der Miniſter die Buchwerthe auch nicht 
zum Nachweiſe der Rentabilität verwenden Ob das 
gegen die Veräußerung der Bromberger Mühlen gel⸗ 
tend Gemachte zutrifft, find die Commiſſarien nicht 
im Stande zu entſcheiden. Auf den Verkauf der 
Flachsſpinnerei mag die Kriegsſtörung hemmend ein⸗ 
gewirkt haben, und haben vielleicht erneute Schritte 
ein beſſeres Reſultat. Die Bildung von Aetienge⸗ 
ellſchaften, wenn fie auch ein wenig üppig ins Kraut 
chießt, iſt doch, von einzelnen normalen Erſcheinun⸗ 
gen abgeſehen, eine im Allgemeinen geſunde Entwick⸗ 
lung zu nennen. In welcher Weiſe von der gegen⸗ 
wärtigen günſtigen Conſunctur zur Verwer hung der 
Etabliſſements der Seehandlung Gebrauch zu machen 
iſt, ſei dem Finanzminiſter überlaſſen, aber wenn damit 
gewartet wird, bis man der Regierung den von ihr ge⸗ 
wünſchten Preis auf dem Präſentirteller enigegenbringt, 
können wir lange warten, und wir warten ſchon 22 
Jahre. Die Bedeutung unſeres Antrags iſt, der Re⸗ 
gierung zu erkennen zu geben, daß ſie bei einer ſich 
darbietenden Gelegenheit, die Etabliſſements vortheil⸗ 
aft zu verkaufen, von uns in keiner Weiſe gebunden 
(a fol. Zu den Etabliſſements, bei denen man bei 


1 75 und dadurch einen h 0 
aſſen wird. Die mitgetheilten Zahlen beziehen ſich 


nigsberg) legt nach den vom Minister gegebenen Er⸗ 
5 keinen beſondern Werth mehr auf den 


ben Ober⸗Präſidium. 3) Der Präſident der Regie⸗ 
ar zu Trier v. Ernſthauſen zum Bezirks⸗Präſiden⸗ 
ten für den Bezirk Unter⸗Elſaß. 4) Der Landrath 


handlung aus dem Jahre 1870 im 2 von 
taats⸗ 


von Staatsgeldern zu empfangen, z. B. 


vorlagen zu beſchäfti 


andforſtmeiſter und forſttechniſchen Rath bel demſel⸗ ken 


des Kreiſes Eſſen, Freiherr Robert v. d. Heydt zum 
Bezirks⸗Präſidenten für den Bezirk Ober⸗Elſaß. 5) 
Der Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu Trier 

erdinand Timme, zum Oberregierungsrath und 

tellvertreter des Bezirkspräſidenten für den Bezirk 
Unter⸗Elſaß. 6) Der zweite Bürgermeiſter der Stadt 
Königsberg, Frh. v. Reitzenſtein zum Oberregierungs⸗ 
rath und Etchvertreter des Bezirks⸗Präſidenten für 
den Bezirk Lothringen. 


5 England. 

London, 23. Jan. In der Maſchinerie des 
engliſchen Verwaltungsweſens ſtehen wieder 
einige Veränderungen bevor. Zunächſt beabſich⸗ 
tigt, wie es heißt, der Schatzkanzler Lowe, den Ge⸗ 
neral⸗Zahlmeiſter abzuſchaffen. Früher hatte dieſer 
Beamte nur die Zahlungen für Armee und Flotte zu 
beſorgen, und erſt im Jahre 1845 wurden die 
übrigen Zahlämter des e des Bauteu⸗ 
Minifteriums u. A. mit feinem Amte verſchmolzen 
und der Uebelſtand vermieden, daß in manchen Ver⸗ 
waltungszweigen einzelnen Beamten ungewöhnlich 
u ummen durch die Hände gingen. Die ganze 

rbeit, welche ſeitdem das General⸗Zahlamt gethan, 
ſoll nach dem neuen Plane auf die Bank geworfen 
werden, ſoweit nämlich die wirklichen Zahlungen in 
Betracht kommen. In jedem Regierungsamte ſollen 
einige Zahlbeamte ernannt werden, welche, ohne Geld 
in die Hand zu bekommen, nur alle Anſprüche an 
ihren Regierungszweig zu prüfen und je nach den 
Umſtänden zu beſtätigen haben. 

— Die Expedition zur Aufſuchung Li⸗ 
vingſtones wird am 2. Februar in dem Dampfer 
„Abydos“ durch den Suez⸗Canal nach Zanzibar ab⸗ 
gehen. An ihrer Spitze ſteht der See-Lientenant 
Llewellyn Dawſon, welcher ſich vor drei Jahren bei 
den ſchwierigen Vermeſſungsarbeiten au den Strom⸗ 
ſchnellen des oberen Yangtſekiang auszeichnete; ihn 
begleitet außer einem zweiten Offizier, einem Hand⸗ 
werker und einem in Zanzibar 0 Dol⸗ 
metſch auch ein zwanzigiähriger Sohn des verſchol⸗ 
lenen W. Oswell Livingſtone, welcher ſelbſt in Af⸗ 
rika, in der Nähe des Ngami⸗Sees geboren iſt und 
gegenwärtig in London Mediein ſtudirt. In Zanzibar 
wird Lieutenant Dawſon ſchon ein bewaffnetes Geleit 
von 50 auserleſenen Eingeborenen und die noth⸗ 
wendigen Träger antreffen, für welche Vorberei⸗ 
tungen Dr. Kirk ſorgt, und von dort wird der Weg 
über Udſchidſchi und den Tanganyika⸗See in der 
Richtung eingeſchlagen, inzwelcher man den Manyema⸗ 
See und den letzten bekannten Aufenthalt Livingſtones 
vermuthet. 

Frankreich. 5 

Paris, 20. Jan. Der Conflict zwiſchen der 
Nationalverſammlung und dem Präſidenten iſt durch 
eine doppelte Uebereilung des Letzteren hervorgeru⸗ 
fen. Nach dem Sturm, der ſich im Lande gegen das 
Project der Rohſtoffſtener erhoben und nach dem 
Umſtande, daß auch die ſchutzzöllneriſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen Thiers ihn in dieſer Frage allein ließen, 
konnte die Verwerfung der Vorlage nicht mehr zwei⸗ 
felhaft lei Da hatte man vorgeftern Abend noch 
einen Compromiß mit dem linken Centrum und der 
gemäßigten Linken zu Stande gebracht und dieſer 
wurde vom Miniſter des Innern in folgendem Vor⸗ 
ſchlage vor die Verſammlung gebracht: die Kammer 
möge eine Commiſſion ernennen, welche mit der Prü⸗ 
fung der Tarife betraut würde, während ſie ſelbſt 
bens, ſich mit der Berathung der anderen Steuer⸗ 

gen. Aber Thiers hatte nur 
mit dem Hintergedanken eingewilligt, daß vor Er⸗ 
nennung der Prüfungs⸗Commiſſion die Kammer 
durch ein feierliches Votum ſich „für das Princip“ der 
Zuſchlagsſteuer auf Rohſtoffe ausſpreche, d. h. ſich da⸗ 
durch ein⸗ für allemal die Hände binde. Als es ſich 
um Formulirung des Perier'ſchen Antrages handelte, 
trat ein Vertrauensmann des Präſidenten, Marcel 
Barthe, mit einem Antrage hervor, wie er den An⸗ 
ſichten des Herrn Thiers entſprach und der deſſen 
Vorbehalten eine Hinterthür öffnete, indem er in 
erſter Reihe die Votirung des Princips, in zweiter 


Reihe die Wahl der Prüfungs⸗Commiſſion in Vor⸗ 


ſchlag brachte. Sich ſo den Rückweg abſchneiden zu 
laſſen, entſprach aber ſehr wenig der Stimmung der 
Verſammlung, und nachdem noch Buffet auf das 
Unzuläſſige des erſten Theiles der Barthe'ſchen For⸗ 
mel aufmerkſam gemacht, kannte ſich Thiers nicht 
mehr vor Unmuth und Groll, ſelbſt in feinen Verſöh⸗ 
nungsſtimmung auf fo hartnäckigen Widerſtand zu ſto⸗ 
ßen. Zornentbrannt ſtürzte er aufdie Tribune, und ohne 
auf den Ingrimm zu achten, den ſeine Worte hervor⸗ 
rufen mußten, warf er der Verſammlung Mangel an 
Würde vor und klagt Hendel und Induſtrie an, in 
ihren Intereſſen bedroht, nunmehr alle Scham zu 
verlieren, ja er nennt fie ſogar offen „impudent“. 
Damit ſtieß er dem Faß den Boden aus, und als 
nach ihm Feray von der Linken den Handſchuh auf⸗ 
nimmt, den der Präſident der geſammten Volksver⸗ 
tretung hingeworfen, wird er von einer dreifachen 
Beifallsſalve aus allen Theilen des Hauſes begrüßt. 
Anch Feray ſchlägt die Wahl einer Commiſſion Be⸗ 
hufs Prüfung der Tarife vor, aber er will das 
Princip der Steuer auf Rohſtoffe ſich vorbehalten 
und ansdrücklich ſagen, daß die Kammer entſchloſſen 
iſt, nur dann auf dasſelbe zurückzugreifen, wenn ſich 
die Unmöglichkeit völlig herausgeſellt haben wird, 
das Budget auf andere Weiſe ins Gleichgewicht zu 
bringen. Der ſo formulirte Antrag wird denn auch 
alsbald mit 367 gegen 297 (fo lauten die officiellen 
Ziffern), alſo mit 1 55 Mehrheit von 70 Stimmen 
angenommen — und die Wee iſt geſchlagen. 
Aber trotz dieſer Niederlage, die Thiers ſelbſt her⸗ 
aufbeſchworen, iſt in derſelben leine Oppoſttion in 
einer politiſchen Frage zu ſehen, die den Entſchluß 
Thiers“ zum Rücktritt rechtfertigen konnte. Dies er⸗ 
Fan ſich klar, wenn man betrachtet, aus welchen 
lementen ſich Majorität und Minorität bildeten. 
Die Majorität war zuſammengeſetzt aus dem Gros 
des rechten Centrums, der Minderheit der Rechten, 
der entſchiedenen Linken und den Radikalen, während 
die Miuorität ſich aus dem Gros des linken Cen⸗ 
trums, einem Theile der gemäßigten Linken und der 
compacten Maſſe der äußerſten Rechten recrutirte. 
Es iſt alſo nur Rechthaberei und verletzte Eitelkeit 
eweſen, wenn Thiers nach dieſem Votum ſeinen 
ücktritt ankündigte. 

— Die Budget⸗Commiſſion hat unter anderen 
Vorſchlägen auch einen auf die Herunterſetz ung 
der e de der Präfecten angenommen. Alle 
drei Klaſſen derſelben ſollen 5000 Franken weſehen 
erhalten. Ein Präfect erſter Klaſſe erhält, abgeſehen 
von den Repräſentationsloſten, jährlich 40,000 Fran. 
en. — Im Sturme der ventilirten finanziellen und 
volkswirthſchaftlichen Srggen hat man den von 
Preſſenſé neu angeregten Vorſchlag einer theilwei⸗ 


fen Begnadigung ein wenig vergeſſen. Die Zahl 


„verfept. Die Capitain.⸗Lieuts. Gr. v. 


zum Superintendenten 


der von den Kriegsräthen erlaſſenen Urtheile und 1 


Freiſprechungen beläuft ſich auf 18,564. Noch unge 
fähr 12,000 Gefangene find auf den Pontons und 
in den Staatsgefängniſſen. Ein neues Arreſthaus, 
welches Sträflinge der Commune, die mehr als ein 
Jahr abzuſitzen haben, aufnehmen fol, ift zu Port⸗ 
Louis im Morbihan eröffnet worden. Zwei neue 
Kriegsräthe werden in Orleans und drei andere in 
Paris eingerichtet werden, um die gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen über die Gefangenen zu beſchleunigen, 
welche nunmehr ſchon acht Monate Präventivhaft — 
und jo manche unſchuldiger Weiſe — getragen haben, 
— Der Kriegsminiſter hat ſich heute mit Caſimir 
Perier in die Bureaux der 8. parlamentariſchen Com⸗ 
miſſion begeben, welche den vom Pfarrer und Depu⸗ 
tirten Preſſenſé eingereichten Amneſtie⸗Entwurf zu 
prüfen hat. Sie ſollen die Meinung der Regierung 
über dieſen Entwurf mittheilen. Mittlerweile hat 
das Transportſchiff „Le Rhin“ Breſt verlaſſen, um 
2 Toulon zu gehen und dort eine beſtimmte An⸗ 
zahl verurtheilter Föderirten aufzunehmen, die nach 
Noumeo geſchafft werden ſollen, von wo fie in die 
Strafanſtalt von Mapounah geführt werden ſollen. 
Der „Rhin“ iſt ſeit den Tagen der Commune das 
erſte Schiff, welches den Befehl erhalten hat, direct 
nach a a zu gehen . 

— Wie verlautet, find die Truppen des Lager 
von Villeneuve⸗L Etang bei Paris 5 dem Sud 8 
abgegangen. Die Stimmung in Marſeille und im 
Süden überhaupt ſoll nämlich eine ſehr erregte ſein 
und man deshalb Vorſichtsmaßregeln ergriffen ele 
In Lyon, von wo Truppen nach Nismes abgegangen 
ſein ſollen, iſt die en ebenfalls eine ſehr 
unruhige. Näheres darüber erfährt man noch nicht. 

Italien. 

Rom, 20. Jan. Wegen der ungenügenden An⸗ 
zahl der anweſenden Deputirten find die Sitzungen 
er Kammen vorläufig vertagt worden. — Der 
Papſt iſt wieder hergeſtellt. 

— Der Krakauer „Kral“ berichtet in einer Cor⸗ 
r ſpondenz aus Rom, daß die Unterhand lungen zwi⸗ 
ſchen der päpſtlichen Curie und Rußland wegen 
Einführung der ruſſiſchen Sprache in dem katholiſchen 
ottesdi nſte in Litauen, Podolien und Volhynien 
dem Abſchluſſe nahe ſeien; Cardinal Antonelli drängt 
den Papſt dazu. Der ruſſiſche Diplomat Czelie zezeff 
et mit der betreffenden Special⸗Miſſion in Rom 
betraut. ; 


Danzig, den 23. Januar. ; 
* Dem hieſigen ſtädtiſchen Muſeum 51 eine 
ſehr bedeutende Summe für Hildebrandt's „ 
Wunder“ von einem Verehrer des verſtorbenen Mei⸗ 
ſters geboten worden ſein. Wir würden angeſichts 
der Thatſache, daß Danzig bereits ſehr werthvolle 
Werke des berühmten Landsmanns beſitzt und daß 
für dieſe Summe, man giebt dieſelbe auf 6000 9%, 
an, ſich andere Gemälde erſten Ranges für das 
Muſeum erwerben ließen, uns für die Veräußerung 
dieſes großartigen Effectſtücks entſcheiden, beſonders 
wenn, wie verlautet, der Käufer ſich entſchließen 
würde, einen über die von ihm offerirte Summe noch 
hinausgehenden Kaufpreis zu bewilligen. L 


* (Milttäriiches.] Lojewski, Sec.⸗Lleut, von ber 
Inf. des 1. Bat. (Danzig) 8. Oſtyr. 5 
iſt in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Königsberg! Nr. 33, 
ieut. von der Inf, des Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 
Landw.⸗Regts. Nr. 45, Paleske, Sec⸗Neut. von der uf. 
des 1. Bat. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 45 in 
das 2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm. Landw. ⸗Regt. Nr. 54 

gun und Frhr. 

v. Hallen find als Mitglieder zur Art.⸗Prüfungs⸗Comm. 
commandirt; Gr. v. Ranzow, Unter⸗Lieut. z. See, tft 
unter Vorbehalt der Patentirung zum Lieut. zur See 
befördert; v. Bärenfels⸗ Warnow, See⸗Cadett von der 
Stamm = Div. der Oſtſee⸗Flotte zur Reſerve entlaſſen; 
Oberſt Rode, Commandeur der Stamm⸗Div. der Oſtſee⸗ 
Flotte, iſt der Charakter als General⸗Maſor verliehen 
und Mafor Hundt, à la suite der See⸗Art.⸗Abth., zum 
Oberſt⸗Lieut. 2 a 8 

m gemeinen Bildungsverein gab 
geſtern Hr. Director Dr, Lehmann eine 
der Götheſchen Dichtung „Iphigenie auf Leun u 
Dem Verein traten wieder 18 Mitglieder bei, 20 Aſpi⸗ 
ranten wurden angemeldet. — Die Zahl der Mitglieder 
beträgt über 900. — Die vom Bildungsverein Ausge: 
7 7 Anregung, in Gemeinſchaft mit andern gemefn⸗ 
nützggen Vereinen hier Volksküchen zu gründen, 
wird für dieſen Winter nicht realıfirt; der Valerfändiſch 
Frauenverein, auf deſſen Unterſtützung ganz beſonders 
gerechnet wurde, muß für jetzt davon Abſtand nehmen, 
weil ſeine Fonds durch die beträchtlichen Unterſtützungen 
an Landwehrfrauen und Kinder zu ſtark in Anſpruch 
genommen ſind. — Am nächſten Sonntage findet für 
die Mitglieder und deren Familien ein theatraliſches 
Vergnügen im Gewerbehauſe ftait. 

„ Wie in unſerer Stadt die Pockenepidemie in 
letzter Zeit wieder jusenommen, fo hat dieſelbe auch im 
Danziger Landkreiſe eine große Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. In Schönwarling iſt ſie fo ſtark aufgetreten, 
daß die 8 Schule hat geſchloſſen werden müſſen, 
auch in den Oitſchaften Einlage, Vogelſang, Heubude, 
Fr. Suckezyn, Bodenwinkel, Schmeerblock, Kladau, 
Lamenſtein, Weßlinken, Reichenberg, Schiewenborſt, 
Löblau, Borgfeldt, Letzkau, Giſchkau und Schönro 
ſind neuerdings wieder viele Einwohner erkrankt. 

»Mit der Heizung der Barbarakirche iſt Der 
reits, obwohl die Einrichtungen dazu noch nicht zu Ende 
geführt worden find, der erſte Verſuch pemat worden. 
Derſelbe hat ergeben, daß das Reſultat ein ſehr günftiges 
zu werden verſpricht. 

* [Schwurgericht] Der Maurer Auguſt Witt⸗ 
brodt aus Darszlub (Kreis Carthaus) wurde heute 
Mittags 15 Uhr von den Geſchworenen mit mehr als 
7 Stimmen inn der Brandſtiftung als des Dieb: 
ſtahls mittelſt Einſteigens für ſchuldig“ erklärt und 
vom Schwurgerichtshofe wegen der Brandſtiftung zu 8 
Ae wegen des iebftabls zu 2 a S ohe: 
. Jahre und Zuläſſigleit der Polſzel“ 

uſſi 3 

Bei dem großen Gedränge des Abends an ben 
Theater-Ein: und ⸗Ausgängen find ſchon wiederholt Ta⸗ 
genbiebnähle ausgeführt worden. Einer Dame wurde 
ürzlich beim Heraustrelen aus dem Theater die Klei⸗ 
dertaſche durch einen langen Schnitt in das Kleid ge⸗ 
öffnet und das in der Taſche befindliche Portemonnaie 
nebſt Inhalt geſtohlen. * * 

Geſtern Abend 36 Uhr ſtanden mehrere Damen 
im Geſpräche in der Heiligengeiſtgaſſe beiſammen, als 
plötzlich ein Mann auf eine derſelben aufprang und 15 
eine Taſche, welche fie am Arme trug und in der ji 
u. A. ein Flut enn mit 3 & befand, wegriß und 
damit die Flucht erarif Auf den Hilferuf der Dame 
eilten zwei Herren herbei, welche den Dieb einholten, 
Taſche abnahmen und ihn dann der olizei 
überlieferten; er wurde als der bereits mehrfach be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Mollnhauer recognoseirt. . 
belge a don Schanz, Feel e ik 
erige ntenden arthaus, Frieſe, 

rs der Diöces Pr. Eylau ernannt 


Aus der Provinz. Die bekannte Petition 
ichberechtigung der polniſchen Sprade 


worden. 
4 
um Gle 


laues | 


mit der deutſchen iſt im Ganzen von 60,707 Perſonen 
unterſchrieben worden und zwar von 7830 im Kreiſe 
Stargard, 7295 im Kreiſe Conitz, 5849 im Kreiſe Schwetz, 
5102 im Kreiſe Löbau, 5096 im Kreiſe Thorn, 4925 im 
Kreiſe Berent, 4388 im Kreiſe Strasburg, 4409 im 
Kreise Culmſee, 3777 im Kreiſe Neuſtadt, 3159 im Kreiſe 
Carthaus, 2915 im Kreiſe Marienwerder, 1878 im 
Kreiſe Stuhm, 1380 im Kreiſe Graudenz, 1304 im Kreiſe 
Flatow, 798 im Kreiſe Schlochau, 698 im Kreiſe Dan⸗ 2 
zig, 92 im Kreiſe Roſenberg. — In Thorn trifft man 
von polniſcher Seite bereits Vorbereitungen zum Empfange 
der Gäſte, welche dort am 26. und 27. Februar eine 
große landwirthſchaftliche Verſammlung. ſowie 
eine Ge e ene! des Vereins 
zur Wand der moraliſchen Intereſſen 
der polniſchen Wen abhalten werden. 
Der letztere Verein wird in ſeiner Ge 
vornehmlich darüber beratben, auf welche Weiſe das 
niedere Volk am beſten (natürlich im polniſch nationalen 
Sinne aufzuklären iſt, und beabſichtigt man, gerade in 
dieſem Jahre zur Grinnerung an die erſte Thellung 
Polens auf dieſem Gebiete etwas Hervorragendes zu 
ſchaffen. Man wird ſich dabei wohl an den „Verein 
zur Volksaufklärung“ anſchließen, welcher ſich vor Kur: 
zem in Poſen gebildet hat, und welcher ausdrücklich 
als Feld ſeiner Thätigkeit alle polniſchen Lande im preu⸗ 
ßiſchen Staate bezeichnet. — Auch der geſellige Verein 
(das polniſche Cal), welches ſich in Thorn gebildet 
bat, it auf dem Gebiete der Volksaufklärung thätig, 
und hat, wie der „Kuryer Bozn.“ mittheilt, ia ſeinem] Ph 
Vereinslokale eine Büchſe zur Sammlung von Beiträ⸗ 
gen zu dieſem Behufe aufgeſtellt. Die jün zeren Mit⸗ 
glieder deſſelben beabſichtigen am 26. und 27. Februar 
zu Ehren der Gäſte aus der Provinz theatraliſche Vor⸗ 
ben. — Der in Thorn beſtehende 


Roggen loco matt, 12077. 51 „32/1. 51 , 
1232. 2% As., 124 . 53 % n 


in! 

102%, Re, große ordinaire 108% 44 , feine 

110/188, 48 % der Tonne bezahlt. — Gıifen loco 

malt, Koch⸗ — 47, 48 &, feinſte ni 7% dor Tonne 
v 100 Liter a 100 2 


bag 22. Jan. (v. Portatius u. Grothe.) 


bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, 
Yr März 1983, r Mai Ra 
485 f, ver Herbſt 440 2 Rüböl loco 


London, 22. Januar. (Getreldemarkt.) [Schlußbe⸗ 
nu Verſpätet. Engliſcher Weizen, trockener, äußerſte 4 B 
Preiſe, geringer vernachläſſigt, fremder feſt. Malzgerſte 60 . G 
Is Wochenſteigerung. Anderes ſtetig. Trübes Wetter. — Die 
gg ren vom 13. bis zum 19. Jan. betrugen: 
engliſche Weizen 4181, fremder 23,562, engliſche Gerſte 
1595, fremde 13,944, 5 5 Malzgerſte 20,473, 
engliſcher Hafer 579, fremder 32,701 Quarters. Eng⸗ 
1105 it 20,419 Sad, fremdes 1271 Sack und 
h aß. 

Lon don, 22. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
901. Neue Spanier 324. Türkiſche Anleihe de 1865 

. Mexikaner 15. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882 
921. Italieniſche 5% Rente 668. 

Parts, 22. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
56, 40. Neueſte 5% Anleihe 91, 273. Anleihe Morgan 
507, 50. Italieniſche 5% Rente 68,15. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 470,00. year Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 910,00. eſterreichiſche 
neue 862, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 500,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 483, 75. Lombardiſche Prio⸗ 
ritäten 251,75. Türken de 1865 51, 90. Türken de 
1869 310, 00. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 (ungeſt.) 
106, 06. — Hödjiter Cours der Rente 56, 50, nie⸗ 
drigſter 56, 374. — Unentſchleden. 

Paris, 22. Januar. Productenmarkt. Rüböl 


Ip: Br., 63 % Gd. — Gerſte der 35 Kilo Futter⸗ 
waare flau. loco große 43-46 Au bez., Brau⸗ N 
bez., kleine 43—45 Gr bez., feine Brau- 52 Gr bez. — 
89 7 m 25 1 100 en U 1 = 9 29, 
29 bez., er jahr ! Br., ge Gd., ver 
Mai⸗Juni 32 Gr Br., 314 % Gd. — Erbſen er 45 
Kilo nur zu N Preiſen verkäuflich, loco weiße 
6266 Gr bez, Koch: 68 9m bez., graue 68, 75 . 
bez., grüne 67 Fr bez., große 73 Ar bez. — Bohnen 
Kr 45 Kilo loco ordinair 42 Gr bez. — Wicken der 45 
Kilo unverändert, loco 35— 46 He bez., fein 62 Pr 5 
— Buchwetzen Pe 35 Kilo geſchäſtslos, loco 40 -45 Pr 
Br. — Leinſaat der 35 Kilo feine beachtet, geringe ver⸗ 
nachläſſigt, loco feine 80 .9r bez., mittel 70—82 . Br., 
ordinaire 60 —68 e Br. — Rüdien der 36 Kilo loc 
112120 Gr Br. — Kleeſaat e 50 Kilo feſt gehalten, 
rothe 18—23 A Br., weiße 20—25 A Br. — Thymo⸗ 
theum der 50 Kilo beachtet, loco 63, 81 % bez. — Leinöl 
der 50 Kilo loco mit Faß 123 A Br. 1259 Od. — 
Rüböl r 50 Kilo loco mit Faß 14 Br. — Lein⸗ 
kuchen r 50 Kilo loco 86—90 Ar Br. Rübluchen 
de 50 Kilo loco 85 Gr Br., 82 Ar Cd — Spiritus 
ruhig, er Januar 106,00, 7 März⸗April 106,00, 10,00 Litres in Poſten von 5000 Litres und dar⸗ 
Yr Mai⸗Auguſt 104, 50. Mehl ruhig, r Jan, 78, 25, „feſt und höher, loco ohne Faß 244 „ Br., 24 
due März⸗April 80, 25, Yr Mais 5 79, 00. Spt: | Gd., 24 & bez., Januar ohne Faß 24 % Br., 
Anis ver Jung 55, 25. — Wetter: Veränderlich. 24 A Gd., 243 & bez., Januar incl. März ohne Faß 
Antwerpen, 22. Januar. Getreidemarkt. ur R 
Weizen zubig, däniſcher 354. Roggen matt, Odeſſa 
20. Hafer behauptet. Gerſte ge äftslos. — Petro⸗ % 
ieummartt. (Schlußbericht.) Raffınirtes, Type weiß, 24 
!oco 47 bez., 471 Br., r Januar 47 bez. und Br., 
dur Februar 47 Br., er März 47 Br. — Ruhig. 


getreten ſind, ein n polniſcher geworden, und 
zählt gegenwärtig 70 Mit U 3 
mittheillt, begann vor 2 Jahren das polniſche Element 


ante an der Johanniskirche, gleichzeitig Vorſitzender 
deb P d — Auch in Culm hat ſich der dor⸗ 


werden Vorleſungen gehalten und Unterrichtsſtunden im 
1 —.— Rechnen und in der Geographie ertheilt. 
Beſonders thätig find dabei die Herren Dr. Czapla, 
Tomaſzewski und Koncza. 

Marienburg, 22. Jan. Folgende Prüfungs⸗ 
termine ſind an dem hieſigen Schullehrer⸗Seminar 
pro 1872 anberaumt: 1) Aufnahme⸗Prüfung am 18. April; 
2) Wiederholungs⸗Prüfung am 19. und 20. April; 
3) Schulamtsbewerber⸗Prüfung vom 25. bis 29. Mai; 
4) am 29. und 30. Mat Prüfung pro schola et rec- 
toratu; 5) vom 11. bis 14. September Lehrerinnen⸗ 


Pri no: 

Eibing, 23. Jan. Die Anwefenbeit der Ort 3: 
vorſtände iſt in Zukunft bei den Control⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht mehr erforderlich. — Die K. Ne 

ierung zu N macht bekannt, daß die in unſerem 
Megierungsbezit gelegenen K. Magazin⸗Verwaltungen 


2 
über 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notitungen am 23 Januar. 
Em %r Tonne von 2000 flau, Preiſe nach- 55555 , 5 13 2 86 Pee 75 R 
. 2 5 bez., Br. un „ Mai⸗Juni 564, 53, 563 a bez., 
fein glaſig und weiß 127-1327 9 80-86 Br. 
debe: 1 fe 


8 
in Elbing, Danzig uad Pr. Stargardt den Fourage,Be⸗ den drei bereits beſtehenden Speditionsgeſcha 2 Junt-Zuli 563 % bez., Juli 573.2: bez. — Gerſte 
darf für Durhmarihirende Truppen im Jabre 18 85 in noch ein viertes 5 Abende en. een eee r une 5 3 7 75.805 9 5500 5 158 nie 1 * — Bar: DD 7725 
dem Falle liefern, wenn dieſer von den bequartierten 1 erg, 23. Jan. Profeſſor Dr. Ley den] bunt 2 12-104 , 74.77 „ bezahlt. er 20 0c0 .. b, 4 R FE en 
Communen nicht aus eigenen Vorräthen bergegeben | von bier bat einen Ruf an die am 1. Mai c. zu er⸗⸗ roth 128.1347 „75.70 „ Der 2 loco Rod. 05 25 De 46-48 , 
werden kann, und wenn bie Communen den Bedarf aus öffnende Univerſität in Straßburg erhalten. Der: | ordinar . 120-125 7 „ 60-75 Frübjabr Futter⸗ 1 en Aa en dir Sept. 
C. A.) gelbe hat erklärt, annehmen zu wollen; unſere Unſverſttät ec 27 J Bf. R Ep 8, 2 be 1 


den K. Magazinen abholen. . A. 
a Schwetz, 22. Jan. Die Bewohner unſerer 


Lieferung für 1262. lieferbar er April⸗Maf 
85 & Br., 78 N Gd 


er 
Roggen loco Ar Tonne von 2000 flau, 


ländiſcher 514 . bez. 
1 EN ine für 12024. lieferbar er April⸗Mai 


ift fein Verſchwinden um jo auffallender, ale st bier 56% bz. Jr April⸗Mai 564— 564 eh „ Jr. Mal⸗Juni 
in r 2 Monat 14 0 Gd 47 7 preuß. Confolibirte und bi. 5 57 1% bz. 


verſe Staatsanleihen 1028 Gd. 34 % preußische 


Danziger 
re 9728 


Februar do., Yır Sehr. 5 do Felle 28 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft Ma 8 Ks 


onis, 22. Januar. Seit einer Reihe von Jah⸗ 
ren hat unſere Stadt, obgleich die Anzahl ihrer Ein⸗ 


ben wollen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
in. 


i er n 311 % bz, 
der Juni⸗Juli 24 % 12-18 Hr bz., Juli⸗Aug. 24 
Berlin, 23. Januar, : Angelommen 4 Uhr — fie ; 10 

rg. v. 22. 


lafı Juli 
6% 10 % bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 111 


b 
125/127 — 130/32 #4. von 78/8081, 82 &, 163% 


verordneten für das vorliegende Project nicht erwär⸗ 913.5. 22 83 , weiß 126/127 bis 130—132%% 83] . Nr. U v. 1105-93 % — Roggenme 

men. Wenn auch der Ankauf der Anſtalt mit einer] Heizen Jan 79 | 79 Jmreus. sr. um 190% 100% ] 84 % der . nn 81 N, Nr. 0 ei 8-75 A 22100 lo r Sigg 

Stimme Majorität beſchloſſen wurde, fo iſt die zu die-“ April-Mai 79% [80 [Preuß. Ur.-Anl. 120% 121, Roggen flau, 120—1252%, von 51-534 der 200087. | unverft. incl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 7 100 

ſem Zwecke ausgeworfene Summe doch jo niedrig be: | Rogg, matt Sıyapat. minor. | 88% 83% Herſte, kleine 192 108/1063. von 43/44—45/46 , Kilogramm Br. unverſteuert incl, Sad der Jan. Febr. 

meſſen, daß der Ankauf von Seiten der Commune beim Negul.⸗Preis[ 50% fehlt, act. wyr. do. 9⁴ große 108 113/114 44. von 45/46 — 48/50 M u , 6. . bz. 5 Gr B., in einem Falle 8 
en Willen nicht wird ſtathaben können. Hierüber] Jan.. 56 50 ¼ 4½ bt. bo. vo. | 99/a 99% ] 20008, 10 verk., r April⸗Mai 8 Be. 64-6 % bz, Jer 

bat unter einem großen Theile der ſtädtiſchen Bevölke-] April⸗Mai 56¾ 56 Lombarden .. 1277/8 126% | Erbſen nach Qualität von 47—49 % r 2000 f. ai⸗Juni H bz — Petroleum raff. (Stans 


N. 
Petroleum, Rumänen 9 * Hafer nach Qual. von 41—4½3 7 2000. 


Jan. 2008 122% 122% 4] Amerikaner 
27 27 


7 Gd. 

en Stadtverordnetenbeſchluß der Communalkaſſe] Rüböl 200 Oeſter. Banknoten 87¼8 87 Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt, trübe 
in Zukunft eine nicht unerbebliche Einnahmequelle ent: Spir. ermatt. | ; Bun, Vantnoten 83% 9 Luft. Wind: S. e 
ogen ſei. Um nun Veſeſae dieſer Art fernerhin ver- Jan. 23 20, 23 20] do. 186 r r.-Anl. 130 | 130% Weizen loco flau und ohne Kaufluſt. Mit Mühe Schiffsliſten. 
115 zu können und um immer mehr den eigentlichen April⸗Mai 24 2 24 8 Dialer. 67. 66 wurden 150 Tonnen verkauft und find die dafür he: Neufahrwaſſer, 23. Januar. Wind S. 

illen der Bürger zur Geltung zu bringen, will man | Kord. Saban. 1005 | feblt ] Kranze ſen, gef. 241½ 240 / rag Preiſe unbedingt 17 unſten der Käufer geweſen. Nichts in Sicht. 

zunäch auf die Vermehrung der Stadtverord⸗ nord.Bunnesan.| 100% 100% I mehietcours Von : 6.20 f 6.208, Die auswärtigen engliſchen Depeſchen wirkten durch 
neten von 18 auf 24 Bedacht nehmen. Nach der elgier Wechſel 793. ihren geſchäftsloſen Inhalt ſehr entmuthigend auf die Meleorologiſche Beobachtungen 
Städteordnung iſt die Vermehrung derſelben zuläſſig: Frankfurt a, 2%, 22. Jan. Eftecten-Societät, [Stimmung unſeres Marktes. Bezahlt iſt für extra fein | x l 
denn nach § 12 ſoll die Stadtverordneten⸗Verſammlung] Amerikaner 968, Creditactien 3603, 1860er Looſe 948, rotb 132 805 %. bunt etwas beſetzt 125/20, 12742. 3 2 Barometer Thermomett 
in Stadtgemeinden von weniger als 2500 Einwohnern Staatsbahn 404; Galizier 2711, Lombarden 221,75 , hellbunt 127, 127/28, 123/29 78, 784, 79 , 8 S Staub in im eh Wind unb Wetter 
aus 12, in Stadtgemeinden von 2500 bis 5000 Eins | Silberrente 63%, Nordweſtbahn 2274, Elifabethbahn 250, hochbunt und aaa 123, 12584, 784 &, 126% 128 | DS Fer Hinter, teien. . 


wobnern aus 18 und in Stadtgemeinden von 5000 bis 
10,000 Einwohnern aus 24 Mitgliedern beſtehen. Da 
Fonitz bei der letzten Volkszählung 7271 Einwohner 


Brüſſeler Bank 109, Delle deutiche Bank 1174, Ital. 


Page Bent 0 129, 10/3184. 805, 808 % e Tonne. Termine nicht 22 4 336,37 | + 0,7 B ſchwach, trüb u. neblig. 
Wien, 22. 


gebandelt, 12667. bunt April⸗Mai 783 % Br., 78 23 8 335,18 | — 0 S 
Gd. Regulirungspreis bunt 1267, 78 Br 12 335.07 | — 02 SEM. Hart abe neblig. 


anuar. Ahendbörſe. Grebitactien 


4 chü Jividende pro 2 vidende pro | 2 Berl. St 5 1108 
Berliner Fondsbörse vom 22. Jan. Töffing er 0 10 1 ge Be „ ns G do. de, 490 5 ant Beni. 663 | 45 55 u 8 Sechſel⸗Ceurg v. 22. Janna. 
Eis Nei Meer] YnnfterbamsRotterb. 716 b3 Magdeb. „ „ 65 4 108 biu G Berl. Bfohr. 44 908 bz Schweb ſche Loofe — — — farbe 1 
Eiſenbahn⸗Aetien. Böhm. Westbahn 516 bzw 6 Heſterr Grebit,, 14% ear fun- u. N. fdbr. 4 Saß bau B Sefer 185 18026 87 Di | aim Burg. 18 MALE Di 
Dividende pro 1870. . Aabeotgeb,Berba 94 — — . 20 4 118 8 do. neue 431014 b Pen; ! Looſe4 87 % 5 — N 3 1414 53 
en⸗Maſtricht 8 N 52 bz u B Ba en ed 1 4190 bz reuß. Bt.⸗Anth. 114 44205 Ba „ Oſtpreuß. Pfdbr. 34 85 0 80. ee 111. G = un 13 1 705 1 
e , . Marin li 3 Bahch 
un. & 7 "” Pf Jer 5 — Pe 
Herlinbemburg 10 4 1762 nn 13° 151264-434 l Bomm, N. Br B. 6 . IE. 3 _|Pommerfäe + 1 83} 65 9 05 al Wien ge 82 | 
E . Meg. zitterig. SL 83} &  |BolGenAaslon.s | 93 U da. de. z Mee 6 3 x 
Brsl⸗Schweid.⸗Freib. 74 1142 b, |Aunsl-Charkom 5 E N Diſche Bund.⸗Anl. 5 100865 do. do. 494 es 15028 Da et Bent 317 0 
Nabe Halben. 18 4 Ih 1 BEE et Ann u 100 95 5 u 91 ne bu 6 Rum. Gf enb ot 2 6 3 do % Mon. 6 | 90% bi 
0 . . Anl, = 0 
Bandes eipzig * h 250 bn u G Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsanl. 1859 5 1004 605 do ven 4 94 G R 8 15 5 2 bz u W 97106 11 
t meigbahn 0 a . Selin. Jaſſergen 12 40 @ de. eins 4 100 5a Eden Naehe ft 56 5 do. engl. Mt. 80 11 u 6 > —— 
ae i . enbr. 5 . — - 
Oberſchl. Litt A u. C. Bis 324 b u ® Berlin. Sende Gel. 9 4150 bz u B do. 1857. 59. 100 Ds lee 4 95 3 1 —1 Ur an 186 1304 53 Told. und Papiergeld. 
dt. Litt. B. 34.197 55 anziger Bankverein — 4 — — do. 1867 | 45 100K bz rg che ⸗ 4 | 954 bz 90. 5 21 b., 18665 1301 ba Sn. 9 4 G BR 907 65 
Nang Sach, 4 Dan de e, „ — e 00 e eee e ee, eee eee 
* nzig. Hyp. le = 9 — 0 a 5 
K. rior. 814 — — Dae d m ei 13 12 bz do. 1853 4 | 98 2 Ausländiſche Fonds. Tul An 88 476, bz 8 94 00 Set 8 63 
ae, 2441 53 u B Goh. Orunderedit-®. sul ba u B. Staats⸗Schuldſ. 30 SB ad. 35 Fl Sooſe.— 408 ba E Doors 1 11 @ un he 
Stasgardts Boler 4444.98 et bz u © Bomm Supetb. Briefe, — 100f bz Staats⸗Pr.⸗Anl | 34 121 . — 21 bz u B da. do. neue 6 684 en u 888 (Fd. 4% G Si 834 bs 


— A| 


Ri 


Die beute 9 Uhr Morgens erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Fran 
Loniſe geb. Zimmermann, von einem 
geſunden Knaben, zeige hierdurch Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


Eine ant ruchsloſe Grzieberin, muſlaliſch 
zu 


Ostern eine Stelle bei jüngeren: Kindern. 
Adr. bitte unter No. 1138 in der Expedition 
biefer Zeitung einzureichen. 


. freundlichſt an. 


tmünſterberg, . Zu 1872. 9 el A r u € 1 9 i I 1 2 7 


3 Te mit und ohne Rahmen 
a i billi is⸗ oti 
Mee den dane, e re s empfiehlt bei billigſter Preis⸗Notirung 


neben meinem E R Doubberck. 


i 3 U. = n i 7 
Sue pee e on 8 
N * vo 1. 


ein i 
: 5 5 NB. Den geehrten Dilettanten ſtehen meine Bilder zum Zweck 
Weinen. Bier o kal. 4 des Copirens keibe eiſe unter Fluke Bedingungen zu Dienften. 


einem geehrten Publikum beſtens em⸗ 
pfehle, werde ich für freundliche und 
gute Bedienung Sorge tragen. = 
Danzig, den 23; Januar 1872 
chtungsvoll 


Richard Kleophas. | 


Nach vielen Verſuchen iſt es uns endlich 
gelungen, eine Cigarette herzuſtellen, 
welche die Cigarre vollitändig erſetzt und 
ca, 70 Procent billiger ſich ſtellt als Letztere. 
„Dieſelbe wird nur aus rein amerika⸗ 
niſchen und türkiſchen Tabaken gefertigt, ift 
von vorzüglichem Aroma, ohne eben 
Papiergeſchmack, und beſitzt eine Brenn⸗ 
dauer von ca, ¼ Stunden. 
Wir e vorläufig in 5 Mar 
ken mit nachbezeichneten Preiſen: 
La Rose & 10 — 
„ Globo 2 * 8 — : 
„ Coneordia = 5 — : 
„ Bella Lucia- 4 — : 
„ Flor d' Aroma 3 15 ⸗ 
Bl und gewähren Wiederverkäufern 
aba 


Franz Jantzen, 
Weißes Staßfurter 
Steinſalz 


in Blöcken empfiehlt den Her⸗ 
ren Landwirthen 


Carl Marzahn, 


Droguenhandlung, Langenmarkt 18. 
Flafchen- Bier- 
Niederlage. 


Bayeriſch⸗Bier 


Wie bringen Giermit zur öffentlichen Kennkniß, daß wir nach kreundſchaſtlchem Ueber: 
a; en unſere bisher von dem Herrn Leopold Schwartz innegehabte General: 
gentur auf die 
Herren Haaſelau & Stobbe in Danzi 

übertragen haben, jo daß nur dieſe Firma von jetzt an befugt ft, Verſſcherungs⸗Anträge 
in unſerer Vollmacht für die Provinz Weſtpreußen rechtsgiltig abzuschließen. 

Berlin, im Januar 1872. E x 

Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
ie Direction. 

(1239) Fritzſchen. 


Die Preußiſche a 
Boden Credit-Actien-Bank 


in Berlin 
ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 
tüde unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valute 
in baarem Gelde. 
: ie Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. 
Dar . — e werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 

kunft auf's eltwilligſte ertheilt durch die General⸗Agenten 


Rich? Dühren & Co., 


Bonaerpfuhl No. 79. 


Probeſendungen bis zu Yıo herab vers 
ſenden wir gegen Nachnahme. 
dem wir den geehrten Tabaks⸗Conſu⸗ 
menten unſer neues Unternehmen zur be⸗ 
neigten Beachtung empfehlen, können wir 
denſelben das Verſprechen geben, daß ſie 
bei dem kleinſten Probeperſuch ſich von der 
Vorzüglichkeit unferer Fabritate überzeugen 


a Flaſche 11. , 
Danziger Porter, 
ch 


5 a Flaſche 2 m 
bei Abnahme von 12 ae frei ins Haus) 
B empfiehlt 


(2089) 


Ein Dame im mittleren Alter, Wittwe 


eines Offiziers, ſucht ein Placement als 


Repräſentantin eines ige Hauſes. 


Zu erfragen 2 Damm 18, 2 Treppen. 
x ar möbl, immer find fofort 3, Damm 
No. 3, 2 Tr. zu vermiethen. 


Keine obnun eitebend 
aus 34 e nebſt 


Zubehör, wird zu Oſtern zu 


miethen geſucht. Abr. unter 
No. 120 in der E ed. d. . 
In meinem Motel de garnler find 
noch 2 Logis für 3; und Ab Thlr. 
monatlich zu beziehen, gut möbellrt. 
Bedienung frei. 
x E. Schmidt, 7 
vis-a-vis dem Bahnbofe.. 


- Gewerbe-Perein. 


Donnerftag, den 25. Januar c., 


de u 
von 6 bis Uhr, Bibliothetittunde ; 


dann Vortrag des Herrn Dr. Id 
über: Die Urſachen und 2 2 Er 


Beginn geiftiger Erkrankungen. 


er Vorſtand. 


6 1 7 in der Concordia Heß r Ein⸗ 


Brand⸗ 


Na mittags 2 u bei Hrn. Kucks 


— — 


den. 4 i eilige eiſtgaſſe 4 : Ati ei 4 p Tagesor d . 
um eg Ee, e e Louis Berghold, eee E. F. Sontowski, 5 Peg u e, 
Preis⸗Courante gratis. e ar empfieblt fein Lager in jämmtlien Haustbor 5. in heilung: von 1 liebster. d Mes 
ee Alfenide-, Galanterie-, Lederwaaren und Second ane ch Der Vorſtand⸗ 
Segen Aufgabe Papier- Artikeln a Beilanftalt B Dritt 
Geſchäfts d billigſter Preisnoti IF Bat | P 
u U . 2 1 ＋ 2 
Als beſonders Weed r Langgaſſe 38. N 1 n f 0 n 1 C = Spire ® 


Alfenide⸗Eßlöffel in beiter Qualität 


Sprechſtunde: Morgens von 8—12 u. 
Nachmittags 3—5 Uhr. 


Ausverkauf 


pro 2 1. 


5 1 eee u. Gabeln in beſter Qual. 4 4 mu: 1 8 P 

meines ganzen Waarenlagers zu be⸗ AIEE enide⸗Meſſerbänke . . 8 5. * . Fun 

Dentend herabgeſetzten Preiſen. ai and e ee BER IN ù a Ar (584) prait. Arzt ꝛc. 
Namentlich empfeble noch eine Par lfnide⸗ Flaschen Unterſäte RR Ge. 


Die Ernuerung der Loofı 
zur 2. Klaſſe 145. Lott. 


welche ſpäteſteus am 2. Februar er. eriol: 
gen muß, bringe 3 Erinnerung 


„ Notzoll. 
g pitalien a. ſ. läudl. ren 
Ker 5 . 3 80 eben d. d. isſecretär 
Manke, Vorſt Graben 28. 
24,000 % # 5% u. verſch. and. Wolter 


Aufträge nach außerhalb werden prompt ansgeführt. 6 
5 4 unk ſof. I. Stelle ländl. oder ftädt. 
l. h., Näh. Poggenpfubl 78 im Comtoir. 


1 8 
bGeiligegeiſt 0. 3 iligegeiſtgaſſe No. 4 
nen Louis Berghold, ed 5 

5 B 2 2 Topp. italienifche Buch oben rd 
i 2 mit Ketten⸗ und Decimalbruchrechnung 


; Fi zezüglich des neuen Maß: u. Gewichts: 
BR ERTL ERSTEN BR LEN ER rn sr = | iyftems lehrt 


W n ee „Edw. Kligkowsti, Heiligegeiſtgaſſe 59 
Herren⸗Unkerkleider, 


e 8. 
| Re lernte Material) eie alen 
Jacken und Beinkleider in Wolle, E ee e ee ee 
Seide, Merino u. Baumwolle, 
Wollene Oberhemden, 
Engliſche Reiſedecken 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
F. W. Puttkammer. 
garren⸗Geſchäft, in welcher Branche er län 
a jere Zeit gearbeitet. Gef. Offerten unter 1217 


mögen ihre Adreſſe franco in der Er 
2 dee b durch die &rpedition diefer eitung. 


ue Herrenftiefel ſowie Morgenſchuhe A| 
für Herren und Damen. 7 
Heinrich Schaepe sen,, 


erner: 
Wollwebergaſſe Ro. 7 Reiſe⸗Damentaſchen mit ia und Schloß à 2 , 


en e in gutem Leder von 5 85, 
orniſter in feiner Arbeit von 223 . 


Cotillon⸗Orden 


pro Dtzd. von 3 8 bis 2 . 


J. Jacobus, 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Lager. 
Als außergewöhnlich hübſche 
Cigarren 20 Thlr. Cigarren 
empfehle 5 OR d 
Havana⸗Ausſchuß. CC 

La Moana, Partagas, Juno, Cadena, 5 4 


Carlo, Mars, Esmero, El Beso, Banco, 
Selecta, Fleur de Maria. 


J. Jacobus. 
. Langgaſſe 7 2. 


im Haufe der Löwenapotheke. 5 


2 
9 
. 


NN r 
Xylol-Capsules; 
in der Königl. Charite mit größtem Erfolg 
als neues Pocken⸗Heilmittel verordnet, ſind 


ur Malerei 


empfingen eine große Auswahl in 


[Thonwaaren 
Louis Berghold, 


4. Helligegeiſtgaſſe 4. 
Glockenthor.) 


ſtehen, ſucht zum 1. April Stellung im Ci⸗ 


vedition dieſer Zeitung unter 1147 


einſenden. 
Ein junger Mann, der das Cigarren⸗ und 


‚Dur erſten Hypethek eines Grundstücks 
3 welches jährlich über 300 . Mieth 
dringt und deſſen Gebäude mit 4000 Arge: 

Tabacks⸗Geſchäft erlernt hat und mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, ſucht zum 
l. Februar Stellung in dieſer oder auch in 


zen Feuer verſichert ſind, wird ein Kapita! 
einer andern Branche. Gef. Offerten beliebe 


von 1800 R 53 4 geſucht. Offerten wer 
den in der Expedition dieſer Zeifung unter 
man unter L. S. poste restante Marienwerder 
einzuſenden. 


1227 erbeten. 
rap je Rellnerinnen m. g. Gatderobt 


Fenn Gothaer Cervelat Wurſt, 
holländiſchen Cabliau und Iren: 
deburger Sauerkohl empfiehlt billigſt 


„Schwabe, e 


Im junger Mann, militarrfrei, cautions⸗ 
fähig, dem gute Referenzen zur Seite 
„ außerb., tücht. Landwirth. u. Reſtau⸗ 
Abe 4 dre g 106. 


P. Kilp. H. W. Mayer. P. F. A. Steif. 
| J. Witt. 


Unterzeichnete verkaufen ebenfalls 
Bairiſchbier 6 Thlr. pro Hectoliter, 
Putziger, Weiß: u. Braunbier 4 Thlr. pro Heetoliter. 

Franz Durand, Richard Fischer, 
Hundegaſſe No. 7 u. 8. Neufahrwaſſer. 


tationsmwirtb. "to. n. 


BE Ein anſtändiges Mädchen aus 

ſehr achtbarer Familie, das ſeit län⸗ 8 
gerer Zeit in einem Geſchäft fungirt 
hat, wünſcht zum 1. Februar in einem 
anſtändigen Geſchäft, bier oder aus⸗ 


ärts, plocirt zu werden. 
2 Gefälle Abreſſen nimmt an die 


R. Schwabe, 


(1234) Langenmarkt 47. 


Leihgeſchäft der Provinſchafterin und Stütze der Hausfrau. Adr. 
zen Preußen 175 Vom⸗ 
mern empfiehlt ſeine ele⸗ 
anten neuen u. älteren 
arderoben für Herren 
und Damen, ſowie Ge⸗ 


ige, 
von Herrn Pferde adler Claaſſen am 
Rrebsmarkt neben dem Gaſthofe „zur Hoff⸗ 
ung“ inne gehabten Stall übernommen 
jabe, und von heute an dort ſtets gute 


Reit⸗, Wagen⸗ und > 
Arbeits⸗Pferde dee dene, Wag 


sum Verkauf fteben. _ ea 3 En Been 15 oe, a es 

tail zu billigen Preiſen nur Zie 5. 
n Lindemann, . & 
0 5 erdeh. 8 


J Heri f ere . Bl. unter 1240 

Brown: hle Heide! inge, 5 Einem geehrten Bir Nur Ziegengaſſe No. 5. Louis Willdorff. ELLE 75 REN 

pro Tonne 11; ., empfieblt BR + blikum und meinen werthen Das fakt und dine wi Bei in eder 55 age nich 1 
E. E. Sontoweli. Kier das 16 Den Faber kleganteſte N) abkengarderobe⸗ u wee hat, dach eine She ale Gele 


f Fin mah, Harmonium, 5% Oct., neue Con- 
— n, 2 Spiele, i. 3. o. Junke. g. 8 
5 1 Graben ind zu haben 18 ver⸗ 
chiedene Sorten 3 zu auffallend 
billigen Preiſen, darunter befindet ſich eine 
Sorte Fettheringe, von der das St. 3 bis 1 6%, 
wiegt, verkaufe die Tonne mit 11 25 bei 
Mebrobnahme billiger. Sämmtliche eringe 
im Schock oder einzeln verkaufe zu billigen 
Preiſen. Delitate i Breitlinge 
Tonne 3 A. 25 Ar Bitte das nicht zu 
überfehen. Daſelbſt ſind Cylinder aller 
Gattungen a Dtzd. 134 Ar. Stüc 1 % 8 
zu h en. Lachmann, Alt Or aben 99.— 
Ein antiker Stuhl 
und eine autike Kommode werden zu kau⸗ 
fen gewünſcht. Adr. unter No. 1218 in der 
Expedition d. Ztg. einzureichen. 


® 


E einer Hausfrau auf dem Lande geſucht; 
dieſelbe muß in der Wirtbichaft erfahren und 
in Handarbeiten geübt ſein. Näheres in der 
Expedition dieſer Zig unter 1247 
ch ſuche für mein Gefchäft 
einen Lehrling. 
S. Baum, Langgaſſe 45. 
N TEE 


6) — Pferdehändler. Salon zum Haarſchneiden, 

53 ſtehen noch zwei Verdeckwagen und ein * Friſiren, 

dito Schlitten für 130 . in der ein. P »  Rafiren, 

egangenen Poſthalterei zu Neuſtadt, Weſtpr.] Bedienung ſofort und gut, empfiehlt 
P Louis 000 aan Se 5... 
3000 ſind zu April ohne Ein⸗ Ein Fuhrfaß, 3500 Quart Inhalt, als 
7 miſchung eines Dtitten auf ſichere E Schlempe⸗ oder Jauchfaß paſſend, iſt 
Hypothek zu beſtätigen. Langgarten 107. billig zu verkaufen Pfefferſtadt 23. 


N eee 1 

Ein tüchtiger Conditor⸗Gehilfe 
findet. bei 0 em Gehalt und freier 
Station eine dauernde E. Glen m. 


3 


unter 1216 in der Exped d. 3 „erbeten, 5 
ine gebiloete. Dame wird zur Unterſtüzung 


Greutzeuberg (Langenmarkt) und Oskar 
Vece Sa. % 


Kreutzberg’s 
zoologiſche Gallerie 
auf dem Holzmarkt, 


RER 1geöftnet von Morgens 11 
N is Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
ORT, 


lung auf dem dazu er 
IT Theater mit onen 
thieren; Exercitium des weißen abeſſyniſchen 
1 und Hauptfütterung um 4 und 
r 


br. 

Pee amilien⸗Billete zum 1. 
3 Reue 1 Thlr. find in der — 
ditorei des Herrn Sebaſtiani, Laug⸗ 


Unwiderruflich vorletztes Gaftipiel 
de Padilla, 1 Br; 
Die Hugenotten. 


Hroße Oper in 5 Akten von Meperdeer. 


Valentine: Frau Artöt de Padill : 
Herr de Padilla.) e 
Preiſe der Plätze: I. Rang und Sperrſitz 
Thlr.. 10 Sgr., Pafterre und II. Rang 15 
Sg., Ballon 20 Sgr., Stehplätze 20 gr., 
Amphitheater 7% Sgr. Ballerie 5 Sgr. 


Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, „ Jauuar, Abends 


Zur Geburtstagsfeier Sr. Ma: 
jeſtät Friedrichs des Großen 


Großes 
Militair⸗Concert, 


zusgeführt von fämmtlicken Muſikcorps der 

Haxniſon (180 ae) ſowe Theater und 

Ballet, ausgeführt vom geſammten Perſonal 
6 des Etabliſſementsz. 


Dun, Wiebe Ted p. de. G 
. Wilhelm v. ni. Chor und 
krinmpömarſch d. Op.: Comodie 


a d. „oder 
der gebte 1 aalen 9 SUN. Erin: 
aerung an ver: Die Jüdin, Fan 
zaſte v. Roſenkranz. Duo, Titus“ v. A 


Lob der Thränen Lied von Schubert, Yan 


afie aus der Afrikanerin von Wleprecht. 
Königl. preuß. Armeemarſch 
No. 1 v. Sr. .. Fredrich d. 
Großen 1241. KN n I. . 
Armeemarſch No. 10 v. Ihrer 
Maj. der Kaijerin u. Königin 
uguſta 1835. Duo. Tannbäuſer v. 
Wagner. Triumphmarſch 1870—71 v. Wiep⸗ 
recht. Theater: „Wie denken Sie über Ruß⸗ 
and,“ Luſtſpiel in! Akt. Galopp de Cliquot, 
anz⸗Divertiſſement Das Jubildum, Genre⸗ 
bild mit Geſang und Ballet in 2 Akten. 
Entree: Mittelloge 10 , numerirtet 
Bla 2 St, Parterre 5 Ge, Amphitheater 
2 allerie 2 Gr — Willetd find zu 
aben im Etabliſſement, bei den Herren 


9 . 
ulz (Heiligegei 71). Ganze Lo 
Schulz gegeiſtgaſſe 5 gen 


des J. und 2. Ranges ſind nur bei 
Selonke zu haben. — Anfang 6 Uhr. 


audenbach. 
eil. Fürſtenberg. W 
i elne kurze Unter 
Antwort erwarte ich per Poſt 2 
2 auvre amt. 
MRedaction, Druck und Verlag von 
* A. W. Kafemann in . 


